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Münzenöl, von jedem zehn Tropfen;
Weißen Zucker, vier Unzen.

Mache sie mit dem Schleim von Gummi Tra«
gaccmth zu Kügelchen.

Diese Morsellen erwarmen und starken den Magen,
vertreiben die Blähungen, und befördern die Ver»
dauung. Sie sind hierzu ein so würksames Mittel,
als man nur unter dieser Gestalt geben kann.

I'rociiilci lu3ueo!cntc8.

Wohlriechende Kügelchen.
Nimm durchgeseigten Storar, einen Scrupel;

Ambra, fünfzehn Gran;
Moschus, sieben Gran;
Zimmtöl, sechs Tropfen;
Weißen Zucker, eine Unze.

Mache mit dem Schleim von arabischen Gummi
kleine Trochisken daraus.

Drittes Hauptstüct.
Pillen.

^S sind vornemlich diejenigen Mittel geschickt, ln
^-" Pillen gegeben zu werden, die schon in einer klei«
nen Dosis würksam sind, und einen so ecklen und wi«
drlgcn Geruch und Geschmack haben, daß man sol«
chcn so viel als möglich zu verstecken suchen muß.

Die Pillen lösen sich unter allen Zubereitungen,
die man innerlich giebt, am schwersten auf, ißre
Würkung geschiehet nur allmählig, und dauert am
längsten. In einigen Fallen ist dieses sehr mPich,

in
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in andern aber erfolgt das Gegentheil daraus, ja es
kann sogar bisweilen üble Folgen hervorbringen. Die«
ses geschiehet sonderlich,xwenn die Brechmittel un.
aufgelöset aus dem Magen in die Gedärme gehen, wo
sie alsdenn a,s heftige Purgierinittel würfen. Man
giebt sie auch daher bey uns selten m Pillen, und muß
überhaupt zu den harz«gten und schwer aufzulösen¬
den Sachen noch seiicnartige Diüge hinzuletzen, um
die Auslösung der erster« zu befördern.

Bisweilen sind die Gummi-Resinen und die ver¬
dickten Säfte schon so weich. daß man sie vor sich,
ohne vielen Zusatz zu Pillen machm kann. Muß
man ja etwas HlMZes noch hinzuthun, so schickt z^ch
der Weingeist besser als die Syrupe und Conserven oa«
zu; weil er sich geschwindermir ihnen vereiniget, und
die Größe der Masse nicht merklich vermehrt. Bey
leichten und trocknen Substanzen sind Syrupe oder
schleimichte Dinge (mucii2Z<?l>), bey schwerern, z. B.
den Mercurial ° und andern metallischen Zubereitun»
gen aber dicker Honig, Conserven und Exeracte nö>
thig.

Zu leichten Pulvern hat man, um ihnen diez,»
einer Plllenmasse gehörige Consistenz zu qeben, ohn«
fähr halb so viel Snrup und drey Vienel so v el Ho«
nig nöthig, als sie selbst wiegen. Aus s>"<m Halden
Quentchen Mass? kann n-cm fünf oder sechs Pillen von
einer mäßigen Größe machen.
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Allgemeine Regeln,
die bey Verfertigung der Pillen zu beobach¬

ten sind.
Ans dem Edlnbttrglschen Dispenftl^

rormm.

l)
Man muß bey Verfertigung der Pillen die drey er«

sten Regeln beobachten, die wir oben (S. 708.)
in Ansehung der Bereitung der Pulver vorge¬
schrieben haben.

2)
Man muß die Gummiarten und die verdickten Säf¬

te erstlich mit der darzu verordneten Feuchtigkeit
weich machen. Alsdenn setzt man die Pulver
hinzu, und rühret alles so lange mit einander
herum, bis sie sich vollkommen gut mit einan«
der vermischt haben.

?)
Am besten werden die Pillenmasscn in Blasen auf.

gehoben, die man von Zeit zu Zeit mit derjeni¬
gen Feuchtigkeit naß machen muß, mit der man
die Masse erweicht und verfertigt hat. Man kann
sich auch hierzu eines schicklichen würzartigen Ocls
bedienen.

?ilulg6 Iromgticae.

Würzartige Pillen.
Lond. Dispens.

Nimm Socotrinische Aloe, anderthalb Unzen;
Gummi Guayacum, eine Unze;
Würzhafte Species (8^,eciez 2wmalic-«z,

siehe oben S. 728.)
Peru«
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Peruvianischcn Balsam, von jedem eine
halbe Unze.

Stoße die Aloe und das Gummi von Franzosen-
Holz jedes besonders zu Pulver, vermische sie mit
den übrigen Dingen, und mache alles mit einer
zureichenden Menge von dem Sprnp von Pome»
ranzenfchaalenzu einer Pillenmajse.

Es ist nicht so gar leicht, alle diese Stücken in eine
Pillenmajse zu vereinigen. Am besten ist es, wenn
man erst die 3^«cie5 arcim2tlca8 mit dem Balsam zu»
sammen reibt; hernach die gepulverte Aloe und end»
lich das Gummi Gucwacum hinzusetzt. Wenn dieses
alles gut mit einander vermischt worden, so tröpfele
man den Syrup nach und nach hinein.

Es sind diese Pillen an die Stelle der kilularmn
ciiambi-ae unsers vorigen Dispensatoriumsgekommen.
Sie sind viel bester eingerichtet, und auch einfacher. Die
einfachen Mittel, woraus sie bestehen, schicken sich gut
zusammen, und sind alle zu dem Endzweck,worzu sie
bestimmt zu seyn scheinen, vollkommendienlich. Wenn
man sie in einer kleinen Dosis, z. B. zu einem hal- -
bcnScrupei oder ein wenig mehr nimmt, und von Zeit
zu Zeit wiederholet, so erwarmen sie den Magen, und
nach.und nach den ganzen Körper, und befördern die
Ausdünstungenund alle natürlichenAbsonderungen.
Wenn die Dosis stark ist, so laxieren sie ganz gelinde,
und wenn man sie einige Zeit in einer kleinen Do»
s,s nimmt, so purgieren sie zuletzt, oder erregen eine
Art von einem gelinden Durchfalle.

?ilulile aloeticae.
Alor tische Pillen.

iLdinb. Dispens
Nimm gepulverte Socotrmische Aloe,
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Spanische Seift, von beyden gleiche Theile;
Dünnen Honig, so viel als nöthig »st.

Mache eine Pillcnmasse daraus.
Man hat diese Zubereitung schon einige Zeit in dem

Edinburgische» Hospital, als ein auftösendes Mtttel
bey verderbten Saften gebraucht, und nun in das
Edinburgische Dispensatorium eingerückt. Man laßt
einen Scrupel oder ein halbes Quentchen dieser Misse
zu Pillen von einer mäßigen Größe machen und auf
einmal nehmen.

Ialappenpillen.
Edinb. Dispens

Nimm Extract der Ialappenwurz, zwey Unzen;
Socotrinische Aloe, eine Unze;
Vitriolifttten Weinstein, ein Quentchen;
Ingwersyrup, so viel als nöthig ist.

Mache eine Pillenmasse daraus.
Auch diese Pillenmasse ist nun zum erstenmal in das

Edinburgische Dispensatorium eingerücketworden. In
einiqen unserer Hospitaler bedient man sich einer wohl»
fe>lcn und würksamen Pillenmasse, worinnen statt des
Extracts gepulverte Ialappe befindlich ist.

?jlulge slcizmmonio cum glue.

Pillen von Scammonium mit Aloe.
Nimm Socotrinische Aloe, ein Quentchen;

8pc>c,e« 2l-«mlmc28, ein halbes Quentchen;
Scammonium, einen Scrupel;
Weiches Extract von Süßholz, so viel als

nöthig
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nöthig ist, diese Stücken zu einer Pil«
lenmaffe zu machen.

Dieses erwärmende Purgiermittel wird zur Ab»
führung der Unreinigfeiten gebraucht, wenn man
sich den Magen überfüllt hat. Man bedient sich
auch desselben, die archritischen und andern Zufäl«
le ,zn verhüten, dle ben Personen, die eine hcrrli^
«Ke und ausschweifende iebensart haben, zu entste«
hen pflegen. Man kann aus der angegebenen Men»
ge dreyßig Pillen machen, wovon fünf oder sechse auf
einmal zu nehmen s-nd.

?i!ullle ex colocyntliiäe limpliciorcz.

Einfachere Pillen von Coloquinten.
Lond. 2>lspenj7

3!imm das Mark von Coloquinten,
Scammonium, von jedem zwey Unzen;
Nelkenöl, zwey Quentchen.

Mache die Coloquinten und das Scammonium
zedes vor sich zu Pulver, vermische das Oel da«
mit, und mache alles mit dem Syrup von
Creutzbeeren zu einer Pillenmajsc.

Man muß bey der Verfertigung dieser Pillen die
herumstaubendcn feinen Theile der Coloquinten sorg,
fältig vermeiden, weil dieselben, ob sie gleich den
Mund und Schlund nicht verletzen, doch ein hefti«
ges Purgieren erregen. Man muß die Coloquin«
tcn erst gut trocknen, sodann mit einer Scheere klein
zerschneiden, und die Saamen davon absondern.
Hierauf reibt man sie in einen, mit Oele bestrichenen
Mörser, und thut von Zeit zu Zeit ein wenig von
einem süßen Oele hinzu. Man vermischt alsdenn
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das Pulver mit dem gepulverten Scammonium, setzt
das wesentliche Oel hinzu, und macht^ diese Mischung
auf die beschriebene Art zu Pillen. Es pficgt diese
Masse, wenn man sie eine Zeitlang aufbehalt, hart
und trocken zu werden, daher man sie gleich anfangs
ziemlich welch verfertigen muß. Man muß auch die
Masse nicht eher zu Pillen machen, bis man sie
braucht, denn sie werden sonst so hart, daß sie bis»
weilen, ohne aufgelöset zu werden, wieder fort¬
gehen.

Diese Pillen, die man sonst ?i1u1gz äe äuobu«
pennt, sind ein sehr starkes Purgiermittel, dessen man
sich nur in Fallen, wo gelindere Purgiermittel un»
wü ksam sind, bedienen darf. Man hat dieselben
oft i» eitur starren Dosis mit einer starken Dosis
von Mcnurialmittcln in venerischen Krankheilen, so«
w^l bey einem erst vor kurzen entstandenen Trip¬
per, als auch >n den Beulen und Entzündungen gege»
ben, d>e von einen verstopften Tripper bisweilen zu
entstehen pflegen. Sie sind aber in beyden Fällen
offenbar undlenllch, weil sie mcht nur den Körper
üb»»'lM!pt schaden, sondern auch den letzter» Zufall
melsteniheils ver chlimmern. Das wesentliche Oel,
welches man, um die Purgiermittel in etwas zu ver¬
bessern, hinzusetzt, tragt nicht so viel als man glaubt,
darzu bey , Slehe oben Seite 253.). Man giebt von
die'en P.llen von fünfzehn Gran bis zu einen halben
Quentchen; ja einige sind unbedachtsamer Weise da¬
mit bis auf einen halben Scrxpel gestiegen. Ein hal¬
bes Quen'chcn ens^W zehn Gran Coloqmmen und eben
so vlcl Scammonium.

Mi-
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Edinb.Dlpsi
Nimm Coloquinten,

Scammonium,
Svcotrinische Aloe, von jedem eine Unze;
Vltriolisirten Weinstein, zwey Quentchen;
Nelkenöl, ein Quemchen;
Syrup von Creutzbeeren, so viel als nö¬

thig ist.
Mache eine Plllenmasse daraus.

Dieses sind, wie die vorigen, auch sehr stark
purgierende Pillen, und ob sie gleich nicht so reizend
sind, doch nicht weniger würfsam. Ein halbes O.uent»
chen enthält ohngefähr sechs und einen halben Gran
von Coloquintcn, und eben so viel vom Scammonium
und von der Aloe.

küulge ex coloc^ntluäe cum Zloe (pilulac coo
ciae minorcz).

Coloquintcn-Plllm mit Aloe.
Lond. Dlspmsi

Nimm Socotrinische Aloe,
Scammonium, von jedem zwey Unzen;
Mark von Coloqumcen, eine Unze;
Nelkenöl, zwey Quentchen.

Mache die Aloe und das Scammonium vor sich
besonders zu Pulver, vermische sodann dae Oel
damit, und mache mir dem Syrup von (i,leuß-
beeren eine Pillenmasse daraus.

Durch die Verminderung der Dosis der Eoloquin»
ten stehen nun alle Stücken dieser Zubereitung »n tben
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dem Verhältniß worinncn sie in dem vom Galenus
mitgetheilten Recept befindlich sind, auch greift, wel»
ches von weit größerer Wichtigkeit ist, dieses Mittel
den Magen weniger an und würkt nicht mehr so heftig.
Ein halbes Quentchen der Pillenmasse enthalt vier
Gran Coloquinten, acht Gran Aloe und eben so viel
Scammonium.

Verstopfungen zertheilende Pillen.
L.<md. Dispens.

Nimm von der Masse der würzhaften Pillen (pilu-
lao mnmaticae siehe oben S. 757). drey
Unzen;

Rhabarber,
Extract vom Enzian,
Vitriol, von jedem eine Unze:
Wermuchsilz, eine halbe Unze.

Mache mit dem «röfnenden Rosenjyrup (f/rupuz
lnlutiuu« siehe S. 223). eine Pillenmasse daraus.

Es ist sehr schwer dieser Masse die gehörige Form zu
geben, weil die beyden Salze, der Vitriol und das
Wcrmuthsalz auf einander würkcn, und also die Masse
aufschwillt und sich zerbröckelt. Ohnerachtet zu diesen
Pillen das Wermuchsalz kommt, so werden sie doch
ganz und gar nicht alkalinisch. Denn es verlaßt die
im Vitriol befindlicheSäure ihre metallischeErde und
verbindet sich mit dem Wcrmuthsalz, mit dem sie einen
vitriolisirten Weinstein machet. Es rathen daher ei»
nige, sich lieber statt des Vitriols und Wermuthsal»
zcs, einer Unze von schon bereitetenvitriolisirten Wein¬
stein und einer halben Unze eines Eisenkalches zu bedie¬
nen. Dieses verhindert die hier angezeigte Trennung

der
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der Vitriolsaure und die Arzneykräfte des Mittels wer.
den doch nicht im geringsten verändert.

Verstopfung zertheilende Stahlpillen.
Edmd. Dispens

Nimm von der weiter unten beschriebenen Masse zu
Rufuspillen, anderthalb Unzen;

Gummi Ammoniacum,
Harz vomzranzosenholz,von jedem eine Unze;
Vitriol, fünf Quentchen;
Pommeranzmsyrup, so viel als nöthig ist

eine Pillenmasse zu machen.
In dieser Bereitung wird der Vitriol nicht so wie

in der vorigen aus seiner Mischung geseßef. Beyde
Bereitungen sind zu der Absicht die »hr Name anzei»
gee, sehr gut eingerichtet. Man kann aus einem
Quentchen dieser Masse zwölf Pillen machen, und zwey
oder drey derselben jeden Abend oder öfterer nehmen
lassen. Sie dienen hauptsächlich in der Bleichsucht
und andern Fällen, wo erwärmende, eröfnende und
die Verstopfungen zertheilendeMittel dienlich sind.

kilulac ecpliraAicae purzantez.

Verstopfung zertheilendePurgierpillen.
Ldinb. Dispens.

Nimm Socotrinische Aloe,
Ertract der schwarzen Nießwurz,
Scammonium, von jedem eine Unze;
Gummi Ammoniacum,
Har; von Franzosen holz, von jedem eine

halbe Unze;
Vitrio«
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Vicriolisirten Weinstein, zwey Quentchen;
Wesentliches Oel von Wacholderbeeren, ein

Quentchen,
Mache sie mit einer zureichendenMenge des Sy»
rups von Creußbeeren zu einer Pillcnmasse.

Man kann diese Zubereitung von acht oder zehn Gran
bis zu einem Scrupel oder halben Quentchen geben,
nachdem man die Absicht hat den ieib entweder gelinde
offen zu halten, oder würklich zu purgieren. Ein hat»
bcs Quentchen dieser Masse enthalt sechs Gran von
den drey darinnen befindlichen Purgicrmittcln, der Aloe,
dein Scammonium und Extract der Nießwurz.

?ilu1ae loetiäge.

Pillen mit der stinkenden Asa.
Edinb. Difpen^'

Mimm stinkende Asa,
Rußisches Biebergeil, von jedem anderthalb

Quentchen;
Campher, ein halb Quentchen;
Hirschhornöl, vier und zwanzig Tropfen.

Reibe erst den Campher mit der stinkenden Asa
zusammen, setze dann das Biebergeil und Hirsch¬
hornöl hinzu, und mache eine Pjllenmasse daraus.

kilulae Zummolae.

Pillen von den Gummiarten.
Lond. Dispens.

Nimm Galbanum,
Opopanax,
Myrrhen,

Saga-
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Sagapenum, von jedem eine Unze;
Stinkende Asa, eine halbe Unze.

Mache sie mit Saffransyrup zu einer Pillenmasse.

Edinb. Dijpensi
Nimm Gummi Ammoniacum, eine Unze;

Rußischcs Biebergeil,
Myrrhen,
Stinkende Asa, von jedem eine halbe Unze;
Bernsicinöl, ein halb Quentchen;
Pommeranzenlyrup, so viel als nöthig ist.

Vermische sie und mache eine Pillenmasse daraus.
Alle diese Pillen werden als antihysterische und die

monatliche Reinigung treibende Mittel gebraucht, und
sind zu dieser Absicht sehr gut eingerichtet. Man kann
alle Abende oder noch öfterer einen halben oder ganzen
Scrupel oder noch mehr davon geben. Die in der
vorigen Ausgabe des londoner Dispensatoriums, un,
ter diesem Namen befindlichenPillen purgieren stark.
Man hat aber nun die purgierenden Mittel weggelas¬
sen, weil man leicht, wenn man diese Pillen verschreibt,
noch purgierende Arztncycn in dem zu jedem Fall dien«
lichen Verhältniß darzu setzen kann.

Die folgendenZubereitungen sind zu eben der Ab.
sicht wie die vorigen pilulae ec^)IilA6ticge,loetiä2eund
Zuminulae bestimmt.

Nimm von der stinkenden Asa,
Ruß,
Myrrhen, von jedem zwey Unzen;
Bernstcinöl, anderthalb Quentchen;
Ordentlichen Syrup, so viel als nöthig ist.

Vermische es und mache eine Pillenmasse daraus.

2) Nimm
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2)

Nimm stinkende Asa, ein Quentchen;
Eisenblumen, (siehe oben S. 585). ein halb

O.uemchen;
Bernsteinöl, acht Tropfen;
Peruvianischen Balsam, so viel als nöthig

ist hieraus eine Pillenmaste zu machen.
3)

Nimm von der stinkenden Asa,
Gummi Ammoniacum,
Myrrhe,
Aloe,
Präparirten Ei<enrost (s. oben S. 573).
Excract vom Enzian, von jedem einen

Scrupel;
Imjwerhrup, ss> viel als nöthig ist eine

Pillenmasse hieraus zu machen»

.4)
Nimm Galbanum, ein Quentchen;

Vitriol, ein halb Quemchen;
' Stinkende Asa,

8^>ecie5 uwmaticÄ , von jedem einenScrupel;
Myrrhentlnctur, so viel als nöthig ist eme

Pillenmaste hieraus zu machen.

In hysterischen Zufallen ist, wenn man bey Personen
die vollblütig und voller Safte smd, zuvor Aderlässen
und Purgieren verordnet hat, das Eisen und seine Zu«
bereitunqen dasjenige Mittel, von dem man sich noch den
glücklichsten Erfolg versprechen kann, vornamlich wenn
es, wie in den hier mitgetheilten Recepten geschehen
ist. mit bittern Mitteln und austösenden Gumnnarten
verbunden wird. Im Anfang pficgen diese Mittel
(nne schon Sydenham bemerket) die Zufälle oft zu

ve»
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vermehren, und greifen die Kräfte des Körpers und
der Seele an. Allein es verlieren sich diese Beschwer,
den entweder bald von freyen Stücken wieder, oder
können, wenn man Abends eine gehörige Dosis von
einem Opiat giebt, sehr erleichtert werden. Man laßt
aus einem Quentchen der hier beschriebenen Masse
zwölf Pillen machen, wovon man ein oder zwey Stück
zwey oder dreymal des Tages geben kann.

?ilulae mercurialez.

Mercurialpillen.
Ltzinb. Dispens

Nimm gereinigtes Quecksilber,
Harz von Franzosenholz,
Spanische Seife, von jedem eine Unze.

Reibe sie in einen gläsernen Mörser so lange mit
einander bis das Quecksilber verschwindet, setze
hernach eine zureichende Menge von dem ordent.
lichen Syrup hinzu und mache eine Pillenmassedaraus.

Lond. Dispens.
Nimm Quecksilber, fünf Quentchen;

Strasburger Terpentin, zn>ey Quentchen;
Purgierendes Extract (extr^mn cackgi-ti.

cuin, siehe oben S. 391). vier Scrupel;
Rhabarberpulver, ein Quentchen.

Reibe das Quecksilbermit dem Terpentin so lan.
ge bis sie vollkommen vereiniget sind, vermische
alsdenn die andern Stücken damit und mache eine
Pillenmasse daraus. Sollte der Terpentin zu
dick seyn, so thue ein wenig Baumöl dazu.
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kllulae mcrcuriglez laxantez.

Lavierende Mercnrialpillen.
Edinb. Dispens.

Nimm reines Quecksilber, eine Unze;
Harz von Franzosenholz,
Extra« von der schwarzen Nießwurz,
Rhabarberpulver, von jedem eine halbe Unze;
Gemeinen Syrup, so viel als nöthig ist.

Reibe das Quecksilber mit dem Harz von Fran»
zo'enholz bis sie sich vollkommen vereiniget haben;
sch<- «ovann oi? andern Stücken hinzu und mache
alles u c"icr Pillenmasse.

A>> drey Zusammensetzungensind sehr nützliche Mer«
curialpillen, deren erstere als ein blutreinigendes, ie
andern benden aber als Purqiermittel würfen. Sie
haben aber alle den Hehler, daß sie in Ansehung ihrer
Stärke ungewiß sind, weil das Quecksilber mit den
andern Stücken nur leicht vereiniget ist. Es sondert sich
daher bald wieder ab und laust in seiner fiüß>gen Ge.
Nalt wieder zusammen, da es denn auch die ihm eigenen
WÜ! kungen wieder zeiget. Ohnerachtet es im Anfang,
wenn es mit dem Harz vom Franzosen holz zusammen^
gerieben wird scheint, als wenn es vollkommen damit
vermischt und gänzlich gerödter wäre, so dringt doch,
wenn man diese Mischung hernach mit den übr gen
Stücken zu. einer Masse macht, noch immer wieder
Viel unverändertes Quecksilber aus der Masse heraus.

Pillen mit Oumml Gutta.
Edinb. Dlspens.

Nimm Socottmische Aloe,
Exttact von der schwarzen Nießwurz,

Gummi
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Gllmmi Gutta,
Versüßtes Quecksilber, von jedem zwey

Quentchen;
Wesentliches Oel von Wacholderbeeren, ein

halbes Quentchen,'
Syrup von Creußbeeren, so viel als nöthig ist.

Mache eine P.llenmasse daraus.

Es ist dieses eine stark purgierende Mercurialzube«
reitung, welche von den Fehle, n fren »st über d»e wir
uns bey der vorhergehenden Bereitung beklagt haben.
Man nimmt davon zehn oder fünfzehn Gran bis zu ei»
nem halben Quentchen. In dieser letzten Dosis sind
von der Aloe, dem Er^ract der schwarzen Nieswurz,
Summ» Wutta und versüßten Quecksilber, von jedem
füns Gran enthalten.

kilulge aetkiopicae.

A e t h i 0 p s - P, ll e n.
Edinb. Dispens.

Nimm reines Quecksilbe,, sechs Quentchen;
Niedergeschlagenen Spießglasschwefel,
Harz von Franzosenhoiz,
Spanische Seife, von jedem eine halbe Unze.

Reibe das Quecksilber mitdem Harz und der Seife
in einen gläsernen Mörser, bis das Quecksilber
gäuzlich verschwunden ist; setze alsdenn den Spieß«
glasschwefel und so viel Syrup hinzu, daß eme
Plllenmasse daraus wird.

Diese Pillen sind viel würksamerals diejenigen, wos.
zu das Recept in der vorigen Ausgabe befindlichwar,
we,l man statt des Aeth ops, eme würksamere Zube-
reitung genommen hat. Sie gleichen anjctzc denPimn,

Dispens II. Th. Ccc mer.
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merschen Pillen (siehe oben S. 68«). und haben noch
den Vorzug, daß sie nicht so leicht taxieren erregen,
und ohne eine weitere Würkung wieder abgehen. Sie sind
bey Krankheiten der Haut und in venerischenZufällen
ein nützliches blutreinigendes Mittel. Man kann aus
dem vierten Theil der hier angegebenen Menge sechzig
Pillen machen, von denen man abends und früh ein
bis vier Stück nehmen läßt. Dcr Patient muß sich
dabey, so lauge er sie braucht, mäßig warm halten.

Ich will hier noch einige andere Recepte zu Mcr-
curialpillen mittheilen, die man nach Beschaffenheit
der Umstände gebrauchen kann. Der größte Theil der¬
selben waren sogenannteArcana, die sich in den Handen
verschiedener Privatpersonen befanden.

')
Nimm lebendiges Quecksilber,

Hartes Exlract vom Franzosenholz, von
jedem anderthalb Quentchen;

Wesentliches Oel von Sassafras, zwanzig
Tropfen;

Venetianischen Terpentin, so viel als nö¬
thig ist.

Reibe das Quecksilberund Terpentinöl so lange
, mit einander bis sie vollkommen vereinigt sind;

thue alsdenn die andern Stücken hinzu und be¬
reite eine Masse daraus. Mache ans solcher
vierzig Pillen. Es können von ihnen zwey, drey
oder mehr auf einmal genommen werden.

2)
Nimm versüßtes Quecksilber,

Präparirte Kreide, von jedem ein Scrupcl;
Schleim von arabischen Gummi, so viel als

nöthig ist.
, Mache
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Mache solches alles zu zwölf Pillen, wovon ein«
bis drcye zu nehmen sind.

. 3)
Nimm versüßtes Quecksilber,einen halben Scrupel;

Weiches Estract vom Franzosenholz, ein
Quentchen;

Wesentliches OelvonSassafras,zehnTropfen.
Vermische es zu einer M^sse von zwölf P.llen,
wovon eine bis sechse zu nehmen sind.

4)
Nimm versüßtes Quecksilber,einen halben Scrupel;

Camphcr, ein halbes Quenrchcn;
Weiches Exrract von Franzosenholz, so viel

als nöthig ist.
Mache dieses zu einer Masse und theile sie in zwölf
Pillen ab. Man nimmt hiervon ein bis sechsStück.

Nimm versüßtes Öuecksi>ber, einen halben Scrupel;
Venetianischen Terpentin, »o viel als nöthig

ist, der Masse eine solche Consistenz zu
geben, daß man Pillen daraus machen
kann. Man vertheile sie in fünf Pillen,
wovon eine auf einmal zu nehmen lst.

6)
Nimm von dem calcinirten oder sogenannten vor sich

selbstpräcipitirrenQuecksilber «.siehe oben
Seite 62?.),

Thebaischen Extract,von jedem zwen Gran;
Pcruviamschen Balsam, so viel als nöthig ist.

Mache eine Pillcnmasse daraus und theile sie
in zwey Pillen ab, wovon eine auf emmal zu neh.
wen ist.

Ccc, 7) Nimm
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7)

Nimm mineralischen Turbith (siehe S; 652). zwey
Scrupel;

Thcbaischen Ertract, einen Scrupel;
Schleim des arabischen Gummi, so viel als

zureichend ist, dieses zu einer Pillen»
majsi zu bereiten, woras man zwanzig
Stück zu machen hat.

Man nimmt hiervon eine auf einmal.
Der ^lercuriux coiallinuz kann auf eben die Art in

Pillen gebracht und in eben der Dosis gegebc»,
werden.

8)
Nimm versüßtes Quecksilber,einen halben Scrupel;

Rohes Spießglas, das sehr fein gerieben
worden, ein Quentchen;

Conserve von Pommeranzenschaalen, so viel,
daß daraus eine Plllenmasse kann gc«
macht werden.

Mache zehn Stück Pillen daraus, wovon eine
bis dreye zu nehmen sind.

9)
Nimm versüßtes Quecksilber,

Niedergeschlagenen Spießglasschwefel, von
jedem fünf Gran;

Socotrinische Aloe, fünfzehn Gran;
Balsamischen Syrup, so viel als nöthig ist

solches in eine Masse zu bringen, woraus
fünf Pillen zu machen sind.

Man gebraucht alle hier angegebene Mercurialmit»
tel auf die Art, daß man davon alle Morgen
und Abende eine geringe Dosis giebt, und sie
lieber längere Zeit nach einander gebraucht, als

die
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bie Dosis verstärkt. Man muß den Patienten
sich warm hallen und dabey ein schweißtreibendes
Getränke, z.B. einen Aufguß von Sassafras,
ein Decoct von den schweißtreibenden Hölzern, oder
das einfache oder zusammengesetzteKalkwasscr
trinken lajsin.

?llu!ae ^cit^ge (?i!ulge LtarKeM iiue
^lZtckige).

Beruhigende Pillen.
Edind. Dispens.

Nimm Gummi Ammoniacum, drey Unzen;
RussischesBiebergeil, zwey Unzen;
Saffran,

' Mohnsaft, von jedem eine Unze;
Ordentlichen Syrup, so viel als nöthig ist.

Vermische sie und mache eine Pillenmasse daraus.
Der Erfinder dieser Pillen ist ein gewisser chymi-

scher Empiricus Starkey, von dem sie N7atchcws
mitgetheilt bekommen, unter dessen Namen sie in En¬
gelland bekannt sind. Das hier eingerückte Recept ist
von dem Originalrecept darinnen verschieden, daß
man die schwarze Nießwurz, wovon ein wenig darin»
nen befindlich war, ausgelassen hat, die auch in der
That nur sehr wenig Nutzen schaffte, Sie kann zwar,
wie die Verfasser des iondonschen Dispensatoriums
bemerken, vielleicht den Tag darauf, nachdem man
die Pillen genommen, ein oder zweyrnal Oefnung ma-»
chen, man kann aber dieses, wenn es nöthig ist, auf
eine viel leichtere Art zuwege bringen. Statt der in dem
Originalrecept befindlichen mit Weinsteinsalz zubcrei«
teten Seife (siehe oben S. 443). deren Kräfte der Er¬
finder sehr viel zutraute, und die auch in den vorigen

Ccc 3 Aus«
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Ausgaben des Edinburgischen Dispensatoriums bey»
behalfen wurde, ist hier ohne Schaden des Mittels,
eine gleiche Menge von dem Gummi Ammoniacum
genommen worden. Ueberhaüpr ist keines von allen
in dieser Zubereitung befindlichenStücken, wenn ich
das Opium ausnchme, sehr wichtig, weil von allen
die Dosis viel zu klein ist, als daß sie einigen Nutzen
schaffen kannte. Acht Gran dieser Zusammensetzung
enthalten fast einen Gran Opium.

Seifenpillen.
Lond. Dispcnsi

Nimm Mandelseife, vier Unzen; ,
Opium das durchs Durchseigen gereinigt

worden, eine halbe Unze;
Citronencssenz,ein Quentchen.

Erweiche das Opium durch ein wenig Wein und
reibe es sodann mit dcn übrigen Stücken zusam¬
men, bis alles vollkommen gut vermischt ist.

Man hat diese Pillen statt der killilarum IvKiMgL
eingeführt. Die Auslosung des Opiums wird durch
die Seife befördert, daher solches viel geschwinder
würkt; und vieles »st auch der einzige Nutzen dcn die
so mühsam zu bereitende Weinsteinselfe leisten kann.
Die Cll> onenessenz tdeilt diesen Pillen einen angeneh»
wen 'ieruch mit, macht daß sie der Magen besser vcr»
trag' und verhindert die Neigung zum Brechen, die
sie sonst leicht erregen könnte. Zehn Gran der Masse
«ntlMen säst einen Gran Opium.

kilu.
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Pille«' von dem Stomp.
. ^c»n/t>. Dispens

Nimm Storax der durchs Durchseigen gereinigt
worden, zwey Unzen;

Sasfran, eine Unze;
Opium, das durchs Durchseigen gereiniget

worden, fünf Quentchen.

Reibe sie so lange zusammen bis sie sich gut ver¬
einiget haben.

Man hat bey der Zusammensetzung dieser Pillen
solche so einzurichten gesucht, daß sie sich in dem Magen
langsamer als die ?i^,iae liiponliccae und Ivlatckacl
auftösen, und folglich ihre Würkung nach und nach,
aber anhaltender leisten sollen. Fünf und vier Fünf»
theil Gran der Masse enthalten einen Gran Opium.

?ilulcle ex olibäno.

Pillen vom Weyhrauch,
Edlnd. Dispens.

Nimm Weyhrauch, zwey Unzen;
Myrrhen, eine Unze;
Opium, fünf Quentchen;
Peruvianischen Balsam, zwey Quentchen;
Ordentlichen Syrup, so viel als nöthig ist.

Mache hieraus eine Pillenmasse, die die Stelle
der vorigen Pillen vertritt.

kilulae peKorglez.
Brust - Pillen.

Edlnb. Dispens.
Nimm Gummi Ammoniacum, eine halbe Unze;

Ccc 4 Tolu-

°H»
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Tolutanischen Balsam, zwey Quentchen;
Benzoeblumen,
Ssffran, von jedem ein Ouentchen;
Ordentlichen Syrup, so viel als nöthig ist.

Mache eine Pillcnmasse hieraus.
Diese Pillen befördern den Auswurf vortrefflich, und

können bey gewöhnlichenKatarrhe» und einer Engbrü¬
stigkeit, die von vielen Schleim herrührt gegeben wer»
den. Ihre Dosis ist von sechs oder acht Gran bls zu
einem Scrupel oder mehr. Sie sind in dieser neuen
Ausgabe sehr verbessert worden. Der Tolmanische
Balsam vertritt die Stelle der Myrrhe, und die Ben¬
zoeblumen die Stelle der Benzoe in Substanz; der mit

_Anisöl bereitete Schwefelbalsam aber, der sonst ganz
überstüßig hinzu gesetzt wurde, ist nun völlig ausge¬
lassen worden.

Ohnerachtet verschiedene Zubereitungen den Na»
men von Brustmlttelll führen, so sind doch solche in
ihrenKraften und Wirkungen von einander verschieden.
Die Abkochung von Brustnutteln (S. 64). der Brust-
syrup (S. 222). und die Brusttrochlsken (S. 740). die¬
nen die dünne reizende Schärfe die den Husten erreget
zu lindern, einzuwickeln und zu verdicken; das Brust,
elir'r, (S, i?i).Brustorymel (S.237). und die Brust«
pillen aber, reizen und reinigen die Gefässe und ver¬
dünnen und lösen die dicken und zähen Säfte auf.

kilulge Ku6.
Rufuo Pillen.

Lond. Dispens.
Nimm Socotrinische Aloe, zwey Unzen;

Myrrhe,
Saffran, von jedem eine Unze.

Mache sie mit Saffransyruv zu emer Pillenmasse.
kiiulae
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Die gewöhnlichen Pillen die gemeiniglich Rufus
Pilleil genannt werden.

Edinb. Dispens.
Nimm Socotrinische Aloe, zwey Unzen;

Myrrhen, eine Unze;
Saffran, «ine halbe Unze.

Mache mit einer zureichendenMenge von Pom-
merauzenschaalen Syrup eine Pillenmassedaraus.

Es sind diese Pillen schon lange Zeit gewöhnlich
gewesen, und man hat nichts weiter daran verändert,
als daß man den Syrup, mit dem man die Pillen»
masse verfertigt, und die Dosis des Saffrans ver¬
ändert hat. Nach der letzten Ausgabe des iondon-
schen Dispensatoriums wurde Wermuthsyrup genom¬
men, statt dessen man mit Recht nunmehr denSaff-
ransyrup erwählet hat, der die Farbe dieses Mittels, die
man als ein Kennzeichen seiner Güle anflehet, erhöhet
und verbessert. In dem Recept welches man den
Rufus selbst zuschreibt,werdengleiche Theile Saffran.
und Myrrhe genommen, und es ist auch dasselbe mit die«
sem Verhältniß in die erstern Ausgaben des iondonschen
Dispensatoriums eingerückt worden. Da aber in den
folgenden Ausgaben die Dosis des Saffrans aus^der
abgeschmacktenUrsache vermindert wurde, daß sie den
Halinu« c)micu8 verursachen könnte; so ist bey der
neuen Ausgabe dieselbe wieder vermehret und das ehe¬
malige Verhältniß aufs neue eingeführt worden. Man
kann aus den zu dieser Bereitung kommenden Stücken
leicht auf ihre Kräfte jchliesscn. (Siehe das l^lixir^ro.
pi-IetZtix oben S.91. u. 92, u S.168. u.f.) Zu einem
halben Quentchen oder zwey Scrupeln gegeben, wür°

Ccc 5 ken
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tcn diese Pillen als sehr gute Purgiermittcl, sie leisten
aber viel bessere Dienste, wenn man sie in einer klei«
ncrn Dosis als ein blutreinigcndes oder gelinde laric«
rendcs Mittel braucht.

Magcnstarkende Pillen.
Edind. Dispensi

Nimm Rhabarber, eine Unze;
Socotrinischc Aloe, sechs Quentchen;
Myrrhen, eine halbe Unze;
Vitriolisirten Weinstein, ein Quentchen;
Wesentliches Münzenöl, ein halb Quentchen;
Pomcranzenschaalenjyrup, so viel als nö>

thig ist.
Vermische es und mache einePillcnmasse daraus.

Diese Pillen erwärmen und starken den Magen ge«
linde und führen den Schleim und andere Unreinig»
keitcn ab. Man kann einen Scrupel der Masse zwey,
mal des Tages nehmen lassen.

kilulge lcilliticae.

Pillen voll der Meerzwiebel.
Nimm Spanische Seife, eine Unze;

Gummi Ammoniacum,
Praparirte Kclleresel (iniUepeäe5),
Frische Meerzwiebel, von jedem eine halbe

Unze;
Balsam von Copaiba, so viel als zurei»

chend ist.
Mache es nach den Regeln der Kunst zu einer
Masse.

Es
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Es ist dieses eine sehr schöne und bequeme Art,
die Meerzwiebel sowohl zur Beförderung des Auswur.
fcs, als auch zu den andern Absichren, worzu man
sich derselben insgemein bedienet, zu geben. Da
die Kräfte dieser Pillen hauptsächlich von dieser
Wurzel herrühren, so werden oft die andern Stü¬
cken, wenn man sie verschreibt, verändert. Ge.
«inniglich läßt man die Seife weg, weil solche in
einer so geringen Menge, als sie in einer Dosis dieses
Mittels enthalten ist, wenig Nutzen schafft, und man
nimmt statt der Kclleresel, die in dieser kleinen Do-
sis ganz unwürksam sind, andere Pulver, z.B. die
klemm Cardamomcn. Hicrbey hat man, wenn die
Meerzwiebel frisch und saftig ist, keinen Balsam nö»
thig, nur muß man die Masse, weil sie bald trocknet
und hart wird, gleich zu Pillen machen.

Die Edinblirgischen Aerzte haben diesen in der vo¬
rigen Ausgabe gegenwärtiger Schrift befindlichen An»
mcrkungen zu Folge, diese Plllm auf folgende Art
verbessert:

Nimm Gummi Ammoniacum,
Gepulverte Cardamomen,
Frische Meerzwiebel, von jedem eine halbe

Unze.
Reibe die Meerzwiebel und das Gummi Ammo»
niacum in einem marmornen Möl ser zusammen,
setze sodann die Cardamomen hinzu, und mache
alles zu einer Plllcnmasse. Sollte solche ein we»
nig zu zähe seyn, so erweiche sie mit ein wenig
Copalbapalsam.

?Uu.
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Pillen wider die rothe Ruhr.
Nimm gelbes Wachs, eine halbe Unze;

Wallrath,
Japanische Erde, von jedem ein Quentchen;
Zimmtöl, zwölf Tropfen.

Mache hieraus eine Pillenmasse.
Es leistet oft dieses Mittel den Nutzen, den seine

Benennung verspricht, auf eine sehr würksame Art.
Es stärkt die Gedärme, und überzieht sie mit ei»
mm gelinden Schleim, der sie vor den Reiz scharfer
Säfte verwahret. Man kann aus jedem halben
Quentchen sechs oder sieben Pillen machen, und solche
»ms ein oder zweymal nehmen lassen.

kilulne piceae.
Theerpillen.

Nimm eine Menge Theer, und vermische mit sol¬
chem soviel von der gepulvertenAlandwurzel, daß
er so dicke wird, daß man Pillen daraus ma¬
chen kann,

Ohnerachtet das hier mit dem Theer permischte Pul¬
ver an und vor sich selbst keine großen Kräfte besitzet,
so ist es doch ein sehr nützlicher Zusatz, indem es nicht
Nur, den Theer in Pillen zu bringen, dient, son¬
dern auch seine harzigten Theile zertheilt, und da¬
durch ihre Auflösung in den Säften des menschlichen
Körpers befördert. In dem Edinburgischen Hospital
wird bey Krankheiten der Brust, dem Scorbut u. s.
w. ein halbes Quentchen dieser Pillenmasse, ai»s der
man Pillen von mittlerer Größe verfertiget, des Mor¬
gens und Abends gegeben.

?ilu-
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Starkende Pillen.
0

Nimm von dem harten Extract der Peruvianischcn
Rinde, ein Quentchen/

Vitriol, zehn Gra»;
Ziinmtöl, fünf Tropfen;
Peruvianischen Balsam, so viel als nöthig

ist, hieraus eine Pillenmasse zu ma.
chen.

Nimm Weyhrauch, ein Quentchen;
Styptisches Pulver (siehe oben S. 72;.),

zwey Scrupelj
Vitriol, einen Scrupel;
Zucker, so viel als hinreicht, hieraus eine

Pillenmajse zu machen.

Die ersten Pillen sind bey einer Erschlaffung der
Fibern, Schwachheit des Nervensystems und einigen
Arten der Abzehrung ein kräftiges stärkendes Mit«
tel. Man laßt aus der hier angegebenen Menge
zwanzig Pillen machen, wovon man eine ober zwey
auf einmalnimmt, und dieses taglich zweymal wie«
verholet. Die zweyten sind ein stärkeres zusammenzie«
hendcs Mittel, und man bedient sich ihrer, einen all»
zuheftigen Durchfall, oder einen allzustdrken Abgang
von Blut, oder einer dünnen Feuchtigkeit in andern
Theilen zu stopfen.

3)
Nimm von den 8f>eclebu« gromaticis,

Enzianertract, von jedem ein Quentchen;
Extract der Peruvianischen Rinde, ein hal«

bes Quentchen;
Elixir
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Elixir von der Aloe, so viel als man braucht,

diese Stücken zu einer Pillenmasse zu
machen.

Diese Pillen sind sehr dienlich, einen schwachen
und kalten Magen zu starken und zu erwarmen, die
Blähungen zu vertreiben und die Verdauung zu be,
fördern. Wenn man aus einem Quentchen dieser
Mass' zehn Pillen macht. so kann man täglich vor
dem Frühstück und vor jeder Mahlzeit allemal zwey
Stück davon nehmen lassen.

kilulae e lpermate ceti.
Wallrath - Pillen.

Nimm Wallrath, ein Quentchen;
Weißen gepulvertenZuckerkand, zweyQuent«

chen;
Balsamischen Syrup, so viel als nöthig ist.

Reibe den Wallrath mit dem Zucker so lange
üb, biß sie vollkommen vereinigt sind. Se,
tze den Syrup hinzu, und reibe alles mit ei«
ner warmen Mörserkeule zu einer gleichförmigen
Masse.

Wenn man den Wallrath unter keiner andern Ge«
sialt gut beybringen kann, so lasse man von dieser
Masse drey oder vier Pillen von einer mittelmäßigen
Größe zwey oder dreymal des Tages nehmen. Man
bedient sich ihrer hauptsachlichbey einer Verletzung der
innerlichen Theile, die von einer Schärft der Säfte
herrührt, bey dem Husten, der von cmem kützeinden
Reiz entstehet, und andern ahnlichen Zufällen,

Dier-
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